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Tödtllche Verunglllcknngen beim Bergwerksbetriebe 
in Preussen im Jahre 1880. Auf den unter Aufsicht der 
Berghehörde stehenden Bergwerken und Aufbereitungsanstalten 
waren im Jahre 18„U im Ganzen :t'iO <!94 Arbeiter beschäftigt; 
von diesen verunglückten tödtlich beim Bergbau" auf 

aur 
iibe„haupt J ooo A !'heiter 

~teinkohlcu . 508 3.~~:t 
Braunkohlen 42 2,1~5 
Erze . 97 1, ~44 
andere :"llineralien 8 l, 107 

Zusammen . ll50 2~597 
Auf je eiuen tüdtlich Vernuglöckten entfallen von den 

Productionsmengen und deren Werthen beim Bergbaue auf 
Steinkohlen . 84042t bezw. 420548 lllark 
Braunkohlen ......... :.!35 1 Wt „ 718233 „ 
Erze . . . . . . . . . . . . . 45 828t " ti~7 G66 
Zusammen heim J(ohlen- -und Erz- ------· -- --- ---

hergban . . . . . . . . 88 152t bezw. 480 382 Mark 

Dei 1ler Schacht fö r der u n g verunglückten im Ganzen 
9 .Mann tödtlich; von (}4 350 Arbeitern, welche die Fahrt 
benützten, verunglückten 4 oder O,Ofü! von. Tausend ; auf der 
}' a h r k uns t verunglückten von 6987 Arbeitern .i oder 0,429 
von Tausend, und von 85837 Arbeitern, welche die regel­
m ässi g eingerichtete Seilfahrt benützten, kamen 
2 Mann oder 0,02;\ Mann von TiLUsend nm's Leben. Nach dem 
Durchschnitt der .Jahre 1871 bis 1880 l1ietet die grösste rela­
tive Sicherheit das Fahren auf der Fahrt, denn hier verun· 
glückten nur 0, 1 IJl von 'l'ausend, d. i. je tiner von durch­
schnittlich 98C.9 Mann , welche die Fahrt benützten; die Be­
nützung der Fahrkunst forderte die meisten Opfl)r, es verun­
glückten von 10011 Mann 0,570 oder je 1 von 1754 Arbeitern; 
bedeutend geringer ist die Verunglückungszilfor bei der regel­
mässig eingerichteten Seilfahrt, hei welcher von 1000 Arbeitern 
U,115 :Mann oder je einer von 865-l Fahrenden deu Tod fanden. 
Im Allgemeinen linden die meisten Ungliicksfä.lle durch Stein­
nnd Kohlenfall statt; ganz besonders stieg die Zahl tler durch 
schlagende Wetter Verunglückten, welche sich auf 90 
Arbeiter belief (darunter 43 durch Explosion, 47 im Nach­
schwaden), somit 0,359 von Tausend oder je einer von 27Rl 
Arbeitern betrug, während die Durchschnittszitfer vou 1871 bis 
1879 nur 0, 162 von Tausenrl oder je einer von 6172 Arbeitern 
nachweist. (,Zeitschrift für De1·g, Hütten- uud Salinenwesen im 
preu~s Staate". XXIX. Bd., 1. statist. Lief.) z. 

Pi"ibrnmer Weichblei. Die Analysen cles Pi"ibramer 
Weichbleies diesjähriger Erzeugung lassen dasselbe als eine der 
reinRten ßleisorten erkennen, welche in den Handel gehracht. 
werden. Die Analysen ergaben: 

Blei 
Silber 
Kupfer 
Wismnth 
Antimon 
Eistn . 
Ziuk• .. 
Kobalt urid Nickel 

99,9886 Procent 
0.01110 
0,00~1 
0,0025 
0,11010 
0,00'3(} 
0,11013 
Spur 

" 

" 
" 

. 100,0000 Proceut E. 

Der geologische Congrcss ln Bologna, dessen Haupt­
aufgabe in der Vereinbarung einer "internationalen geologischen 
Sprache", einer gleichartigen Farbenscala und Terminologie b~­
stand, hat seine Sitzungen beendet. Er wurde am 26. September 
eröffnet, nachdem am Abend vorher in dem prächtig geschmückten 
Sitzungsaale eine gesellige Zusammenkunft statt gefunden hatte. Von 
hervorragenden lt.alienern war~n ausser dem Unterrichtsminister 
Bert i erschienen: S ella, BaronSign o, S teppani, Cappeli n i; 
von Deutschen: ßeyrich, Hauchecorn_e und Zittel; aus 
Oesterreich-Ungarn: Mojsisovics, Hantken, Szabo; ans 
Frankreich: Daubree, Hebert, Levasseur; ans Russland: 
Moeller und Inostranzeff; ans Schweden: Torell; aus 
Amerika: James Ha 11, Sterry Hn n t; aus England: Hug h es 
und Phi 1 i p s; aus Indien : B 1 an f o r d. Die feierliche Erötfnung 

fand um 1 Uhr im grossen Saale des Liceo Rossini in Gegenwart 
Berti's und der Notabeln von Bologna statt. Berti theilte 
mit, dass der Protector des Congresses, König Humb ert, ver· 
hindert sei, demselben beizuwohnen und betonte die hohe Be­
deutnng desselben für das praktische Leben. Die Festrede wurde 
von dem Prasidenten des Organisatioaseomites, Prof. Ca 11 in i 
aus Bologna, l!ehalten. Er schilderte die Fortschritte der Geologie 
in Italien und berührte den österreichisch-ungarischen Vorschlag, 
eine gleichfö11uige geologische Karte von Europa und einen 
geologischen Atlas der Erde herauszugeben. Schliesslich machte 
der Redner bekanut, dass die internationale Jury zu dem Resul­
tat gekommen sei, dass keine der eingereichten Arbeiten den 
Bedingungen entsprPche, um den von König Hum b er t für die 
beste Arbeit über die gleichmässige Herstellung geologischer 
Karten ausgesetzten Preis von 5000 Frcs zu erhalten. Dagegen 
hat die Jury vorgeschlagen, die drei besten Arbeiten drucken 
zu lassen und den Verfassern j" ~000, 1000 und 800 Frcs 
Honorar zu zahlen. Nach Eröffnung der Namen ergaben sich als 
Verfasser die Herren Professor Albert Heine in Zürich, Pro­
fessor K a r p in s k y in Petersburg und 111 a y n a r d in Lausanne. 
Auf den Inhalt der Preisschriften, sowie auf die weiteren 
Beschlüsse des .Kongresses werden wir noch zurückkommen. 
Zum Präsidenten wurde Ca p p e 11 in i gewählt. Nach der Sitzung 
wnrde das neue geologische Museum in Bologna eriiffnet. 

("Glück auf.") 
Das Kupfer In Grossbritannien. Die Anzahl der in 

Betrieb stehenden Kupferbergbaue Grossbritanniens ist in suc­
cessiver Abnahme begriffen, denn während sie 1876 und 1877 
noch 10 l betrug, ist sie 1878 auf 85, 1879 auf 65 und 1880 
auf 64 gesunken. 

Die Menge gewonnenen Erzes .und Kupfers vertheilt sich 
auf die einzelnen Grafschaften wio folgt: 

England 
Cornwall . . 
Devonshire . . 
Lancashire . . 

Wales 
Cardiga11shire . 
Carnarvonshire 
Montgomershire 
Anglesea ... 
Insel lllan . 
1 rl an d ... 
Schottland. 
Diverse 

1880 JS79 

KupfP.r 
~-

Tone 

. 26 737 

. 15 760 
442 

2004 
852 

33 

617 fi4 
782 89 
81 6.5 

4 841 318 
:i5 ~.5 

,----"--. 
~;rz Kupfer 

~·-
Tone ,____.,_ 

30371 
l:t 736 

105 

474 
559 

7 
333 l 

2315 
673 

8 

49 
(i0 

1 
118 

1 fiO:J. 191 2 096 179 
1 998 95 1 270 50 

17 ti 83 8 
52 118 --- -3662 51 U32 a461 

Ausser den heimischen Erzen gelangten jedoch in Eng­
land grosse Mengen fremde, in Swansea angekaufte Kupfererze, 
ferner andere kupferhältige Rohproducte zur Verhüttung, und es 
stellt sich für das Jahr 1880 die Gesammtverhüttung und Kupfer­
production auf folgende Ziffern: 

Erz Knpfe1· -- --
Eigeue Production (wie oben) 52 118 
Fremde Erze, Regulus und Präcipitat 

von den Auctionen in Swansea . . 22 404 
Fremde, nicht auf den Auctionen ge-

kaufte Erze . . . . . . . . . . 78 016 
Kiesabbrände . . . . , . . . . . 415 567 
Importirtes Präcipitat und Regulus . 45 055 

Tons 

3 662 

1949 

7 796 

6TaT6o-·--

15 000 
20 500 

. -48 907 

Von den importirten Kupfererzen kamen 2<!0ti6 Toni 
aus Neufundland, lfi 795 Tons aus den britischen Besitzungen 
in Südafrika, 15 216 Tons aus Venezuela, 12 593 'l'ons ans 
Italien, 7174 Tons aus Portugal, Azoren, 5781 Tons aus Bolivia 
und 4741 Tons aus Spanien. Ausserdem lieferten Regulus: Spanien. 
20482 Tons, Chili 14659 Tons, Portugal 5405 Tons und Dolivia. 
2194 Tons. E. 




